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sıch dieser Aufgabe verschrieben haben und unlängst die ersten beiden Bände eiıner arabisch-
sprachıigen »Geschichte der ökumenischen und orofßen Konzilien« vorlegten. Das Gesamtwerk
1sSt auf eLIWwWwa ZWanzıg Bände angelegt un: zielt aut eiıne umfTiassende Behandlung der einzelnen, für
die katholische Kirche verbindlichen Konzilien ab IDIEG aut eiıner gründlıchen Auswertung der
ropaischen Sekundärliteratur basıerende Darstellung wırd jeweıls durch austührliche Anhänge
mi1t der Übersetzung VO Orıiginalquellen W1€ Brieten, Erlassen, Akten, anones un: Beschlüssen
erganzt.

Band enthält eıne allgemeine Einführung 1in die ökumenischen Konzilien S 14-83). Als Anhang
sınd Lısten mıt den Namen un Regierungsdaten der Papste; der Patriıarchen der 1er alten Orlıenta-
lıschen Patriarchate SOWI1e VO weltlichen errschern beigegeben S-So hılfreich diese I1
STen auch se1n mogen ( auch durch die Gegenüberstellung der arabischen un der tranzösischen
Namenstormen der einzelnen Amtsinhaber), sehr verdeutlichen S1E doch auch iınsbesondere für
die Patrıarchen VO Alexandrıa, Antıiochia un! Jerusalem die Wıdersprüchlichkeıit des Quellen-
materı1als und den dringenden Bedart weıterer Forschung.

Band 1sSt ann dem Konzil VO Nıcäa vew1idmet, wobe!l sowohl den Ereijgnissen 1M Vorteld des
Konzıils, iınsbesondere der Entstehung des AÄArıanısmus, als auch den nachfolgenden Meınungs-
kämpfen gebührender Raum eingeräumt wiıird Eın Anhang vereınt schließlich Dokumente 1n
arabıischer Übersetzung.

Dem Fachmann erd. diese Ser1ie nıcht 1e] N, wenngleıch einıge der A aut Hand-
schrıittenmaterial beruhenden Angaben 1n den Fußnoten uch tür iıhn VO Interesse se1ın üurtten.
Dem arabıschsprachigen Laıen bietet das Werk eıne tundierte Grundlage, U1n sıch ber die (78-
schichte der Konzıile und iıhren FEinflu{(ß auf das Werden der Kırche intormieren. Vielleicht Wll’d

Ja auch als Anregung und Leittaden f Studıen ber das tradıtionsreiche Genre der Konzilıenge-
schichtsschreibung 1n der chrıstlich-arabischen Literatur diıenen.

Es bleibt wünschen, da{ß die beiden utoren iıhr ehrgeiziges Werk einemunde T1N-
SCH mogen. ank eiıner grofßzügigen Unterstutzung durch die Erzdiözese München und eıner 7'u-
wendung VO seıten des mıissı1ıonswiıssenschafttlichen Werkes 185169 CN 1n Aachen 1sSt zumiındest
das Erscheinen der ersten Bände materiıell abgesichert.

arsten Walbiner

SArbil Ab  $ Halıl; al-Batrıyark Cibhra’zl al-Blauzänt (1630-1705), Baırüut (al-mat-
ba‘ah al-“arabiyah) 1996) 348 Seıten, A Ilustrationen, 4.() Faksımıiles, 1ıba-
nesische Pftund
Dıiese höchst autschlußreiche Bıographie 1sSt eiınem der Erneuerer der maroniıtıischen Kırche 1n der
zweıten Hälftte des Jahrhunderts gewıdmet, eiınem Zeıtgenossen des großen Istıfäan a1d-Duwaiht
un: seınem Nachftolger aut dem Patriarchenstuhl.

Wıe dıe nısbah al-Blauzänt schon besagt, der nachmalıge Patrıarch Gibra’il AaUS dem
Dorte Blauza (Blüza) Hange des Qadıschatales nahe BSarrı 1M heutigen Nordlibanon.

Nachdem 1m Kloster VO Quzhaıya das MönchsgewandMun: ZU Priester rdı-
nıert worden Wal, wurde al-Blauzäani 1663 ZUuU Metropolıten Oln Aleppo geweıht. In dieser Funk-
t10n Walr sehr U1n dıe Hebung des geistigen 1Veaus den Christen der Stadt bemuüht. So 1N1-
tunerte die Umwandlung der maroniıtischen Schreibschule (kutt.  D) 1n eiıne moderne Lehreinrich-
(ung ach dem Vorbild des maronıtischen Kollegs VO Rom Istıtän ad-Duwaiht un:! spater DPetrus
at-Iülanı (at-Tülawı) wirkten seıner Agide als Direktoren der Schule, die 1685 in eın wI1ssen-
schattliches Instıtut umgewandelt Wurd€. Zu den zahlreichen Absolventen, die wesentlichen Anteıl

relıg1ösen un iıntellektuellen Aufschwung den Christen der Regıion 1mM 18. Jahrhundert



IL Besprechungen

hatten, gehören Abdall: Qaraalı; Gabrıel Hauwad, (GGermanos Farhat, Abdallih Zahır und
Nıqüla as-da 18. Al-Blauzäni gilt auch als der Begründer der berühmten Bıbliothek des mMmaron1ıt1-
schen Metropolitats ın Aleppo, die seiınen Lebzeıten AUS eLiwAa 100 Manuskrıipten bestehend
heute eLtwa 1500 Handschritten umta{rt. Blauzänt Lr al auch selbst als Kopist hervor und ordnete das
maronitische Begräbnisritual rutbat al-gunnazat) NECUuUu

Neben der Hebung des geistigen Lebens W ar al-Blauzänıs besonderes Augenmerk aut die tar-
kung der monastıschen Gemeinschatten gerichtet. Mehrere Klöster wurden aut se1n Geheifß und

seıner aktıven Mıtwirkung wieder instandgesetzt, die VO iıhm geleıtete Klostergemeinschaft
Ol AA (al-Blauzäanı residierte ach althergekommenen Brauch nıcht 1ın Aleppo, sondern_-

ahm jährliche Visıtationsreisen ın seıne Diözese) wurde ZU Ausgangspunkt eiıner Erneurungsbe-
WECHUNG innerhalb des maroniıtischen Mönchstums (Antonuaner).

1704 wurde al-Blauzänı annn 1m hohen Alter ZUuU Patrıarchen erhoben. Er bezog Residenz 1mM
Patriarchensıtz Qannübin, dessen VO seinem Vorganger begonnenen Ausbau tertigstellen
e Nach kurzer Amtszeıt verschied der Patriarc 4A11l 41 1705

Aufgrund seıner 1L1UT kurzen Amtszeıt als Patrıarch gehörte al-Blauzänt den wenıger bekann-
ten Vertretern des geistigen Autbruchs unter den Christen des Nahen (Istens 1M 17. Jahrhundert.
Dies hat sıch durch die akrıbisch recherchierte Arbeıt Abı Haliıls geändert, die nıcht 1Ur das ka
ben des Gibra a al-Blauzäanıti exakt rekonstrulert, sondern uch interessante Einblicke 1n die rel1g1öse
un! intellektuelle Lage der Christen 1mM syro-liıbanesischen Raum ZESTALLEL. Fehlende Vorarbeiten
machten CS erforderlıch, da{fß sıch der Vitr. VOT allem aut Primärquellen stutzte. Die ausgewerteten
Briete, Urkunden, Taufregister, Kassenbücher USW. STammMen auUus tolgenden Bıibliotheken und Ar-
chiven: Apostolische Bıbliothek, Archiv der Propaganda Fıde, Archive des tranzösischen Außen-
mınNısterıums 1n Parıs und Nantes, Bibliothek des maronıtischen Patrıarchats/Bkerke, Bibliotheken
der maroniıtischen Metropolitate 1n Aleppo, Beıirut und Tripolis, Bibliothek der Jesuıten 1n Beırut,
Archiv der Kapuzıner 1n Beırut, Bibliotheken der Klöster Mar 1Sa ya, amıs un Mar Rükuz, Ar-
chıv der Kirche des Mar Sab in Blauza SOWI1e wWwel prıvate Sammlungen.

Die Erschliefßsung und Autbereıtung dieser und LLUT schwer zugänglichen historischen
Dokumente annn als vorbildlich angesehen werden. S1e wurden häufıg vollständıg zıtlert b7zw.
ediert. Eın der eigentlichen Lebensbeschreibung S<tolgender Anhang (S 221-307) enthält 4()
Faksimiles der 1m ext erwähnten und oröfßtenteıls auch edierten Originalurkunden ın Kar-
SUnI, Arabiısch, Italıenısch un:! Französısch.

Dem Literaturverzeichnıs S 093 14) tolgende Indizes ber weıtere, nıcht als Faksıimile beigege-
ene Orıignalquellen S 317-320), die für die eıt VO 1675 bıs 1705 überlieferte Korrespondenz des
al-Blauzäant (S.321=322 SOWI1e der Tateln, Personen- und Ortsnamen 323-342) machen diese Bıo-
graphie einem wertvollen Nachschlagewerk 7117 Geschichte der Maroniten 1n eiıner wiıchtigen
Phase ıhrer Entwicklung.

Es 1St mehr als wünschenswert, da{fß uch dıe Bıographien anderer Kirchenfürsten jener Zeıt eıne
Ühnlich gründlıche und zuLt dokumentierte Untersuchung erTfahren und helten, das Leben der
christlichen Mınorıtäten 1mM osmanıschen Reich besser erhellen.
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Sıra Slim] al-Mahtütät al-arabiyah fil-adirah al-urtüduksiyah al-antaktyahfı
Lubnän, al-Suz’ AL=-LANT, Daır Satyidat al-Balamand, Baırüut 1sm at-tauti
wa-d-dirasat al-antakiyah (  Amı at Balamand) 1994, 14585 S US
Mıt der Beschreibung der Handschritten des 1M Nordlıbanon nahe Irıpolıs gelegenen Klosters Ba-
lamand vr rlichte dıe der Unıiversität Balamand zugehörige »Abteilung für Dokumentatıon


